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Berlin, den 17. Auguſt 1899. 


Aus Wilhelmshöhe wird gemeldet: Der Kaiſer 
lud am Dienftag nach der Audienz den Botſchafter 
FIrhrn. v. Marſchall zur Abendtafel. Am Mittwoch 
nahm Se. Majeſtät die Vorträge des Generals 

v. Hahnke und des Admirals v. Senden entgegen. 

Aus Anlaß des Stapellaufs des Kanonen⸗ 
boots „Tiger“ hat der Kaiſer an den Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts folgendes Telegramm 
gerichtet: „Wie ich jeden Zuwachs meiner Marine 
mit Freuden begrüße, jo habe ich auch heute von 

dem glücklich erfolgten Stapellauf meiges Kanonen⸗ 

bosts „Tiger“ mit lebhafter Befriedigung Kennt⸗ 

ß genommen. Möge der „Tiger“ auf allen 

ſeinen Fahrten von Gottes Segen begleitet ſein 

und durch feine Laufbahn der Flagge unſeres ge- 

liebten Vaterlandes, die er über alle Meere tragen 
wird, Ehre machen.“ 

In Neufahrwaſſer hißte am Mittwoch 
Admiral Köſter nach drei Hurrahs auf den Kaiſer 
feine Flagge als Chef der Herbſt⸗Uebungsflotte. 
Heute (Donnerſtag) und morgen werden die Mann⸗ 
ſchaften befichtigt. 

Mit den Schnellfeuerkanonen oder 
Maſchinengewehren iſt jetzt das Garde⸗Jäger⸗ 
bataillon zu Potsdam ausgerüſtet. Die Geſchütze 
werden von 2 Pferden gezogen und geben 50 
Schüſſe in der Minute ab. 

Die ſechzehn ſchwediſchen Kriegsſchiffe 
haben nach dreitägigem Aufenthalt am Mittwoch 
den Kieler Hafen wieder verlaſſen. 

Das langjährige nationalliberale Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes und des Reichstages, Robert 
von Benda, iſt auf ſeinem Gute Rudow 
geſtorben. v. Benda war in beiden Parlamenten 
ſtändiges Mitglied der Budget⸗Kommiſſion. 

187893 war er Vicepräſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes Er genoß allgemeine Achtung und 
Werthſchätzung. Die nationalliberale Partei ver- 
liert in ihm einen ihrer verdienftvolliten Veteranen. 

Das Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes 

v. Zitzewitz iſt in der Nacht zum Mittwoch in 
Berlin geſtorben, ebenſo ein weiteres Mitglied des 
Herrenhauſes, Oberbürgermeiſter Bö dcher⸗ 


tadt. 

Die Errichtung eines Reichshandelsmu— 
ſeums ſoll von einer demnächſt von Vertretern 
der Regierung und der Induſtrie zu ver anſtaltenden 
Verſammlung angeregt werden. 

Auf dem nächſten antiſemitiſchen Partei⸗ 
tage, der vom 9. — 11. September in Ham⸗ 
burg abgehalten werden ſoll, wird ein Antrag be⸗ 
rathen werden: Der Parteitag wolle beſchließen, 
mit Rückſicht darauf, daß unſre Partei, alſo die 
antiſemitiſche, wegen des in ihrem Namen vor⸗ 
kommenden Wortes „sozial“ ſehr häufig, insbe⸗ 
ſondere auch von der Landbevölkerung mit der 
ſozialdemokratiſchen Partei verwechſelt wird (1) 

und daß dadurch die Verbreitung der Bewegung 

erſchwert wird (aul), an Stelle des Namens: 

Deutſch⸗ſoziale Reformpartei den Namen „Deutſche 

Reformpartei“ anzunehmen. 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
0 (Nachdruck verboten.) 
43. Fortſetzung. 

„Onkel, Onkel, ich glaube Du haſt Recht,“ 
ſprach nun Kurt, und ein erleichternder Athemzug 
hob ſeine Bruſt, ſeine Augen glänzten vor 
Freude, vor Glück. Maria war ſeiner Liebe 


p! 

Eine Laſt war von der Seele des jungen 
Mannes gewälzt, die ſein Gemüth bedrückt, ſeinen 
Glauben an Reinheit und Wahrheit zerſtört hatte. 
Nun ſtand ſie wieder vor ſeines Geiſtes Auge, 
eine ideale Lichtgeſtalt, wie er ſie geſehen in dem 
Rahmen der Thüre, als er Abſchied von ihr 
nahm, wie er damals glaubte, für immer. Einen 
Augenblick gab er ſich ganz dem Jubel hin, der 
ſein Herz erfüllte; er vergaß die Gegenwart ſeines 
Onkels, und voll Inbrunſt kam es von ſeinen 
Lippen: „Maria — o meine Maria!“ 

Der Sanitätsrath lächelte wehmüthig vor ſich 
hin, er konnte die Liebe Kurts nur zu gut ver⸗ 
ſtehen. N 

So ſaßen fie nun ſtumm, in Gedanken ver⸗ 
loren an das Mädchen, welches ihnen Beiden es 
angethan. 

Dann erzählte der Sanitätsrath von der 
Krankheit, der ſchweren Gefahr, durch welche das 
Leben Mariae bedroht geweſen. Und Kurt 


denſches Het. 


kommen der Kanalvorlage und 
das des Gejegentwurfs über die Kommunalwahl⸗ 
reform. 


Die Ausſichten der Kanalvorlage 
werden nach der geſtrigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes von einer großen Anzahl von Blättern, 


die nach den Dortmunder Kaiſerreden die Annahme 
der Vorlage als ſicher bezeichneten, für ungünſtig 


erklärt. Man glaubt kaum noch an das Zuſtande⸗ 
ebenſo wenig an 


Die Kom miſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes für die Gemeindewahlrechtsnovelle 
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab. § 1 wurde 


einſtimmig angenommen. 


Eine große Bergarbeiter-Verſammlung in 
Zwickau beſchloß, mit den böhmiſchen Bergleuten 
Unterhandlungen anzuknüpfen zwecks Herbeiführung 
eines Generalſtreiks im geſammten 
ſächſiſchen und böhmiſchen Kohlenrevier. 

Der Frachtdampferdienſt der Hamburg⸗Ame⸗ 
rika⸗Linie und des Norddeutſchen Lloyd nach 
Oſtaſien wird vom Oktober dieſes Jahres ab 
dahin erweitert werden, daß neben den 14tägigen 
Expeditionen ab Hamburg und den vierwöchent⸗ 
lichen Expeditionen ab Bremen, Expeditionen der 
Frachtdampfer alle 4 Wochen von Rotterdam wie 
von Antwerpen ſtattfinden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
89. Sitzung vom 16. Auguſt. 

11% Uhr. Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohen⸗ 
lohe, v. Miquel, Thielen, ſpäter v. Hammerſtein, 
v. d. Recke und Brefeld. Haus und Tribünen 
find ſtark beſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht die 
zweite Leſung der Kanalvorlage. 

Das Wort nimmt zunächſt Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen: Dieſe Vorlage iſt die 
wichtigſte, welche ſeit langer Zeit auf dem Verkehrs⸗ 
gebiet in den Vordergrund getreten iſt. Nachdem 
die Vorlage bereits ſo eingehend erörtert worden 
iſt, werde ich viel Neues heute über dieſelbe nicht 
ſagen können, ebenſo wenig wie alle die übrigen 
Herren Redner. (Heiterkeit.) Der Miniſter bezeich⸗ 
net ſodann den von der Kommiſſion erſtatteten Be⸗ 
richt als muſterhaft und fährt fort: Die Staats⸗ 
regierung iſt durch alle neueren Verhandlungen in 
der Kommiſſion nur in der Auffaſſung befeſtigt 
worden, daß dieſer Kanal eine Landes⸗Verbeſſerung 
der allerbedeutſamſten Art iſt, allen Zweigen der 
Volkswirthſchaft Segen bringt, die Wehrkraft des 
Landes ſtärkt und unſere Eiſenbahnen in wirk⸗ 
ſamſter Weiſe entlaſtet. Der Landtag von 1886 
hielt dieſen Kanal bereits für nothwendig, und 
wir hoffen, daß der heutige Landtag derſelben Auf⸗ 
faſſung um fo mehr fein wird, als die Gründe 
für den Kanal ſich inzwiſchen noch verſtärkt haben. 
Aber auch im Intereſſe der Landwirthſchaft iſt der 
Kanal ein immer dringenderes Bedürfniß. Auf die 
Dauer läßt ſich mit den jetzigen Mitteln ein ge⸗ 
ordneter Verkehr nicht aufrechterhalten. Und was 
für einen Verkehr wir nun gar erſt nach weiteren 
acht bis zehn Jahren haben werden! Ich bin 
für meine Verwaltung verpflichtet, immer wieder 
— — — 2 —u— — — —— — — 


lauſchte mit ſtockendem Herzſchlag und beklommenem 


Athem. 
„Wenn ſie geſtorben wäre!“ tönte es aus 


| feinem Munde — noch jetzt, wo die Gefahr über⸗ 


wunden, bebte er für ihr Leben. 


„Sie wird geneſen, aber es wird noch lange 
dauern, bis ſie wieder ſo geſund ſein wird, wie 
ſie es war,“ ſprach ernſt der Sanitätsrath. 

„Onkel, ich danke Dir dafür, was Du für ſie 
gethan,“ ſagte dann Kurt und drückte innig die 
Hand des Onkels, die über Maria gewacht. Er 
dankte es ihm jetzt auch, daß der Onkel ihm ver⸗ 
ſchwiegen hatte, wie nahe Maria dem Grabe ge⸗ 
ſtanden. Hätte er damals gewußt, wer die 
Schwerkranke war, für welche der Sanitätsrath 
gefürchtet, er hätte die bange Sorge um ihr 
Leben nicht ertragen können. 

Noch lange ſaß der Sanitätsrath in dem kleinen 

Stübchen ſeines Neffen. Die beiden Männer be⸗ 
ſprachen die nächſte Zukunft Marias und auf 
welche Art ſie Vanofen von deren Schuldloſigkeit 
überzeugen könnten. 
Als dann der Onkel ging, ließ er Kurt in 
einer glücklichen, freudigen Stimmung zurück. Er 
durfte wieder an Maria denken, als das Ideal 
ſeiner Träume, und ganz im Geheimen hoffte er 
wieder — hoffte auf ein Glück, das ihm werde, 
wenn ſie ihn liebte! 


Sie war wieder mächtig aufgeflammt, die Liebe, 


darauf hinzuweisen, wie ernſt die Situation iſt. 
Ganz beſonders im Kohlenrevier, und welche Ver⸗ 
antwortung duher der Landtag bei Ablehnung der 
Vorlage übernehmen würde. (Wegen Unruhe im 
Hauſe iſt der Miniſter nur ſchwer verſtändlich. 
Präſident v. Kröcher greift wiederholt zur Glocke.) 
Was die Kompenſationsforderungen anlangt, ſo wäre 
die Regierung in der Lage geweſen, noch weit mehr 
ſolcher Forderungen aufzuſtellen, die ebenſo begründet 
geweſen wären. Sie hat aber dazu keinen Anlaß 
gehabt, ſie hat vielmehr an ihren Grundſätzen 
feſtgehalten. Auch das, was fie an Schleſien zu 
gewähren bereit iſt, iſt keineswegs eine „Auszeich⸗ 
nung“, vielmehr handelt es ſich da um Maß⸗ 
nahmen, welche die Regierung an und für ſich 
nothwendig hält, und zu denen ſie ohnehin über 
kurz oder lang ſchreiten würde. Die Vorlage iſt 
nach jeder Richtung eine bedeutſame für das Wohl 
des Landes, erſt kommende Geſchlechter werden 
ſie ſo recht würdigen können. Die Regierung 
kann Sie nur bitten, die Vorlage unverändert an⸗ 
zunehmen. (Beifall.) 

Abg. Graf Lim burg (fonf.) erklärt, daß 
die überwiegende Mehrheit ſeiner politiſchen 
Freunde gegen die Vorlage ſtimmen würde. 
Letztere bedeute einen Bruch mit dem bisherigen 
Syſtem unſerer Eiſenbahnpolitik, und nicht einmal 
die Induſtriellen in ihrer Geſammtheit ſeie n 
Freunde dieſes Kanals. Wir find nicht prin⸗ 
zipielle Gegner des Kanalweſens, aber wir wollen 
nicht eine ſo einſeitige Förderung desſelben. Der 
vorliegende Kanal iſt nur geeignet, den Handel 
der Holländer zu ſtärken. (Lachen links.) Auch 
1886 hat man in dieſem Hauſe nur an einen 
Küſtenkanal gedacht; das Haus hat alſo auch 
nicht einmal eine moraliſche Verpflichtung zur 
Bewilligung der Vorlage. Die Frage der Land⸗ 
wirthſchaft kommt hier eigentlich nicht in Betracht, ich 
muß aber doch ſagen, nach Anſicht meiner land⸗ 
wirthſchaftlichen Freunde bringt der Kanal der 
Landwirthſchaft weniger Vortheile als Nachtheile. 
Auch techniſche Bedenken macht Redner ſodann 
geltend; im Intereſſe der Heeresverwaltung liegen 
nicht Kanäle, ſondern Eiſenbahnen. Aber maß⸗ 
gebend ſind und bleiben wirthſchaftliche Bedenken. 
Die Bahnen können viel beſſer als durch Kanäle 
dadurch entlaſtet werden, daß man den Eiſenbahn⸗ 
bau weiter fördert. Ich bin auch überzeugt, daß 
uns neue Eiſenbahnforderungen für den Weſten 
nicht erſpart bleiben werden. Zum Schluß 
ſchildert Redner noch die angebliche Bedrohung 
unſerer Eiſenbahnüberſchüſſe durch den Kanal, die 
daraus entſtehende Gefahr für die Staatsfinanzen. 
Wir werden der weiteren Entwickelung ruhig ent⸗ 
gegenſehen im Bewußtſein der erfüllten Pflicht! 

Abg. v. Eynern (natl.): Dieſe Vorlage iſt 


eine für die nationale Wohlfahrt hochbedeutſame, 


ein für die politiſche Sicherheit Deutſchlands 
hochwichtiges Werk. Graf Limburg beſtreitet, daß 
der Kanal den landwirthſchaftlichen Intereſſen 
förderlich ſei. Nun, ich dächte, der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter, der doch für den Kanal eintritt, iſt doch 
wohl einer der berufenſten Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaft. Wenn Graf Limburg behauptet, der 


—— . ———— 
welche er ſchon erloſchen geglaubt, mit welcher er 
ſchon auf ewig abgeſchloſſen hatte. 

g 20. 


Fleiſcher hatte falſch gerechnet. 

Mit nervöſer Haſt begann er ſich zur Abreiſe 
zu rüſten, und als er endlich reiſefertig war, ver⸗ 
ließ er mit einem beklemmenden Gefühl, welches 
ſich in den Worten Luft machte: „Wenn ich nur 
erſt glücklich aus dem Bahnhofe gedampft wäre,“ 
ſeine Wohnung. 

Er blickte forſchend um ſich, als er die Straße 
betrat; es fiel ihm ſofort auf, daß ein Mann vor 
dem Hauſe ſtand und jetzt langſam denſelben Weg 
einſchlug wie er. 

Fleiſcher ſah in ſeiner neuen Kleidung ganz an⸗ 
ſtändig ans, nur ſein ſcheues, augenſcheinlich beäng⸗ 
fligtes Weſen unterſchied ihn von anderen, ehrlichen 
Leuten. Oft blieb er an einem Schaufenſter ſtehen 
und ſah rückwärts — der fatale Meuſch folgte ihm 
ſichtlich; zwar ging er jetzt auf der anderen Seite 
der Straße, aber er verlor ihn nicht aus den 
Augen. Fleiſcher gab ſich den Anſchein, als ob 
er durchaus keine Eile habe, und doch brannte 
ihm der Boden unter den Füßen. In einer 
Stunde ging der Courierzug nach Hamburg, den 
er benutzen wollte, um zwei Tage ſpäter den 
Dampfer zu beſteigen, der ihn nach der neuen 
Welt bringen ſolltte. 

Jetzt kam er an einer Droſchken⸗Halteſtelle vor⸗ 
über. Langſam ſchlenderte er vorbei und ließ 


Kanal fördere nur die Holländer, ja — glau 
er denn, Bremen giebt Millionen Mark aus, nur 
um holländiſche Intereſſen zu fördern? Weiß 
denn Graf Limburg nicht, wie ſehr der Kanal 
der Landwirthſchaft im Weſten durch Melioration 
zu Gute kommt? Ebenſo aber auch der Land⸗ 
wirthſchaft im Oſten! Graf Limburg befürchtet 
auch von dem Kanal eine Abwanderung ländl 

Arbeiter nach dem Weſten. Dabei will er aber 
Eiſenbahnbauten bewilligen! Die Eiſenbahnen 
erfordern doch für die Dauer Streckenarbeiter, 
weit mehr, als ein Kanal! Der Verkehr im 


Abhilfe geſchafft werden muß! Wenn der Herr 
Finanzminiſter ſagt, daß der Staat in keinem 
Falle bei dieſem Kanal ein gefährliches Riſiko 
läuft, ſo iſt mir denn doch die Autorität des 
Herrn v. Miquel eine größere, als die des Grafen 
Limburg. Wir ſind überzeugt, daß nur der 
Mittellandkanal diejenigen ergänzenden Leiſtungen 
leiſten kann, zu denen unſere Eiſenbahnen nicht 
entfernt mehr fähig find. Deshalb treten wir für 
den Kanal ein. N 

Namens des Kriegsminiſteriums und General⸗ 
ſtabs ſetzt Oberſt Budde eingehend die Vortheile 
des Mittellandkanals als Verſtärkung der 
Operationsbaſis nach Oſt und Welt 5 
unter Berufung auf ein ſchon im Jahre 1874 
von Lübeck aus erſtattetes Gutachten des General⸗ 
feldmarſchalls Grafen Moltke. 

Abg. Rewoldt (freikonſ.) erklärt, daß die 
überwiegende Mehrheit ſeiner Fraktion gegen die 
Vorlage ſtimmen werde, und befürwortet die 
Herſtellung des Küſtenkanals. 


Handelsminiſter Brefeld: In der Bevölkerung 
hat der ſog. Küſtenkanal bedeutend an Sympathien 
verloren, denn er iſt dem Mittellandkanal ns 
über durchaus minderwerthig. Der Miniſter 

dann ein umfangreiches Zahlen⸗Material an, um 


zu beweiſen, daß die Befürchtung, die Vortheile 


des Kanals würden der belgiſchen und holländiſ 
Schifffahrt zu Gute kommen, nicht begründet 
Man fordert Kompenſationen an O 
aber geben Sie uns eine Friſt von 30 Jahren, 
ſo können alle dieſe Ausgleichungen geſchaffen 
werden, ohne daß es bindender Reſolutionen 
bedarf. 

Abg. Fritzen (Ctr.): Ein Theil meiner 
Freunde, der ſich heute noch nicht entſchließen kann, 
für den Mittellandkanal zu ſtimmen, iſt doch 
bereit den Dortmund⸗Rheinkanal zu bewilligen. 
Ein anderer Theil iſt für die Vorlage, und zwar 
in ſeiner ganzen Ausdehnung. Zwiſchen dieſen 
Gegnern und Freunden ſteht noch eine Anzahl 
meiner Freunde neutral, welche auf die Wünſche 
ihrer Wahlkreiſe Rückſicht nehmen. Dieſe wünſchen 
natürlich die Annahme in zweiter Leſung, behalten 
ſich aber ihre endgiltige Stellungnahme für die 
3. Leſung vor. (Aha! Heiterkeit.) Eine etwaige 
Auflöſung des Hauſes würde meiner Partei nicht 
ſchaden. 
Miniſter Brefeld verwahrt ſich gegen eine 
Andeutung des Vorredners, als würde ſich die 
H— — 


ſeinen Verfolger einen kleinen Vorſprung 
winnen. Eine Dame beſtieg eben eine Droſch 
und fuhr ab; es war nur noch ein Wagen 
dem Platze, und Fleiſcher ſchien die 
ſo verlockend, daß er raſch in das ws 
und dem Kutſcher zurief: „Hamburger Bah 
aber raſch!“ | 3 
„Der Courierzug geht in einer Stunde, da 
haben wir noch lange Zeit“, erwiderte der Kutſcher 
und machte keine Miene, ſeinen mageren Gaul 
beſonders anzutreiben. > x 
„Drei Mark Trinkgeld, wenn ich in einer 
Viertelſtunde auf dem Bahnhof bin!“ rief Fleiſcher 
beängſtigt, denn ein Blick auf den Mann, der ihm 


. 
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gefolgt, bewies ihm, daß er in der That beobachtet 


8 derſelbe folgte mit raſchen Schritten dem 
agen. 

Der Kutſcher hieb nun auf das Pferd, und in 
flottem Trabe ging es fort. Mit e 
ſah Fleiſcher die Entfernung zwiſchen und 
ſeinem Verfolger immer größer werden. I 

„Wenn ihm nur nicht eine leere Droſchke in 
den Weg kommt“, dachte er, und in ſeiner Angſt 
ſpornte er den Kutſcher zu immer ſchnellerer Fahrt 
an. Endlich ſah er nichts mehr von dem Ge⸗ 


eten. f 5 
Er athmet d wünſchte, daß di 
ſchon 1 a het noch bis zur 0 
des Zuges verfließen mußte. i f 
Auf dem Bahnhof angelangt, begab er ſich in 


Weſten, im Kohlenrevier, iſt jedenfalls derart, daß 4 


brecher. 


Regierung mit der Strecke Rhein⸗Dortmund 
zufrieden erklären. 

Graf Balleſtrem (Ctr. Schleſier) erklärt 
ſich als ein entſchiedener prinzipieller Gegner 
der Vorlage. Wenn der Miniſter die Verant⸗ 
wortung für den Verkehr nicht übernehmen kann, über⸗ 
nimmt ſie ein Anderer! (Heiterkeit.) Die Armee⸗ 
Verwaltung wird gewiß alles Mögliche aus dem 
Kanal machen, aber mit Eiſenbahnen würde ſie 
ſicher noch beſſer fahren. (Heiterkeit.) Redner geht 
dann auf die von Schleſien geforderten Kompen⸗ 
ſationen ein. Die Vorlage iſt ein Kampf der 
Induſtrie des Ruhrgebiets gegen die Induſtrie des 
Oſtens. (Beifall und Widerſpruch.) Im Inte⸗ 
reſſe der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des 
Handels werde ich gegen die Vorlage ſtimmen. 
(Heiterkeit.) 

Nach einer neuerllchen Erklärung des Oberſten 
Budde ſpricht ur Barth (freiſ. Verg.) für die 
Vorlage. Beſteht die Regierung feſt auf der Vor⸗ 
lage und ſchreitet fie nöthigenſalls zur Auflöſung, 
ſo wird ſie den Kanal auch bewilligt erhalten. 
Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
auf Donnerſtag. 

— 


Dom dreyfus⸗ Prozeß. 


Das neue Kriegsge richt will Dreyfus 
nicht wohl. Das konnte man aus dem Verhör 
„entnehmen, das der Präſident Jouauſt mit dem 
Hauptmann Dreyfus hielt, und das hat ſich im 
Berlaufe der Verhandlungen wiederholt in unzwei⸗ 
deutiger Weiſe gezeigt. Ein ganz eklatenter Fall 
hat ſich ſoeben ereignet. Laboris Wunde dürfte in 
wenigen Tagen ſo weit geheilt ſein, daß der be⸗ 
rühmte Vertheidiger an den Verhandlungen wieder 
theilnehmen könnte. Dreyfus ſelber, wie ſein Ver⸗ 
theidigenr Demange haben nun den Gerichtshof ge⸗ 
beten, mit Rückſicht auf die wichtige Rolle, die 
Labori noch bei der Beweisführung übernehmen 
wollte, die Verhandlungen auf 2 Tage auszuſetzen. 
Dieſes Erſuchen wurde vom Kriegsgericht kurz und 
bündig abgelehnt. Es wurden alſo dem Ange⸗ 
klagten die ihm geſetzlich zuſtehenden Mittel zu 
ſeiner Vertheidigung entzogen. Spottet das Kriegs⸗ 
gericht ſo des Rechts und der Geſetze im Verlaufe 
des Prozeſſes, was ſoll man da von ſeiner end⸗ 
gültigen Entſcheidung erwarten? 

Ueber den Fortgang der kriegsgerichtlichen 
Verhandlungen iſt Folgendes mitzutheilen: Die 
Sitzung begann auch am Mittwoch wieder um 6 ¼ 
Uhr früh. Der frühere Kolonialminiſter Leb on 
ſchildert die Maßnahmen, die er Dreyfus gegen⸗ 
über auf der Teufelsinſel angeordnet habe. Er 
behauptet, er habe nur gerecht gehandelt und 
würde, wenn er in die gleiche Lage zurückverſetzt 
würde, genau das Nämliche thun. — Dreyfus er⸗ 
klärt, daß er ſich nicht im Saale befinde, um über 
erlittene Qualen zu klagen, ſondern um ſeine Un⸗ 
ſchuld zu beweiſen. — Der Präſident ver⸗ 
zieht bei dieſen Worten den Mund zu einem iro⸗ 
niſchen Lächeln. 

Die Wittwe des Oberſten Henry, des 
Fälſchers und Selbſtmörders, wurde von dem Ge⸗ 
richtshofe mit ausgeſuchter Artigkeit behandelt. 
Ihre belangloſe Ausſage gipfelte in dem mit 
großem Beifall aufgenommenen Satze: Mein 
Mann ſchrieb mir vor ſeinem Tode, er habe die 

Fälſchung begangen, um die gefährdete Ehre der 
Armee zu retten. 

Als ein ſehr geſchickter Ankläger entpuppt ſich 
der letzte Zeuge des Tages, General Ro get, 
der Freund Deroulades. In mehr als vierſtündi⸗ 


ger Rede ſucht er die Schuld Dreyfus' zu be⸗ 


weiſen, den er auch als den Verfaſſer des Bordere⸗ 
aus bezeichnet, Dreyfus, der von Roget 
während deſſen Rede wiederholt mit herausfordern⸗ 
dem Blicke betrachtet worden war, konnte ſchließlich 
ſeine Erregung nicht meiſtern. Aufſpringend ruft 
— 


die Reſtauration zweiter Klaſſe, ſetzte ſich in den 
von der Thüre entfernteſten Winkel und ließ ſich 
eine kleine Stärkung bringen, deren er ſehr be⸗ 


durfte. 
Mit ängſtlichen Blicken ſah der Flüchtling 
nach der Thüre, und als zufällig ein Schutzmann 
dicht am Fenſter vorüberging, erſchrak er bis in's 
Innerſte ſeiner geängſtigten Seele. 
Es waren qualvolle Minuten für den Ver⸗ 
Wie Ki floß die Zeit! Er wagte es 
nicht, an den Billetſchalter zu treten und ſich ein 
Billet zu kaufen, ſondern ſpendete dem Kellner 
ein reiches Trinkgeld, indem er ihm den Auftrag 
ertheilte, ein Billet zweiter Klaſſe für den Courier⸗ 
zug nach amburg zu löſen. 

Endlich fehlten nur noch zehn Minuten zur 
Abfahrt. Der Portier rief laut zum Einſteigen, 
noch wenige Augenblicke zögerte Fleiſcher, ſeinen 
ſicheren Winkel zu verlaſſen. Dann mußte er 
dem Rufe Folge leiſten. 

Als er den Perron betrat, ſah er in das 
Geſicht des Mannes, der ihm gefolgt. Vergebens 
ſuchte er ſo raſch wie möglich in dem Menſchen⸗ 
Pian e zu entkommen, eine Hand legte ſich mit 
feſtem Griff auf ſeinen Arm. 

„Sie ſind verhaftet!“ tönte es an ſein Ohr. 

Vernichtet ſank der Verbrecher in ſich zu⸗ 


ammen. 

Da ſtand nun der Zug. Alles drängte zum 
Einſteigen, und er mußte zurück, mußte ſtatt in 
die goldene Freiheit der neuen Welt — trotz all' 
dem Gelde, welches er wohlverwahrt bei ſich trug 
— in die einſame, kahle Zelle des Unterſuchungs⸗ 
gefängniſſes wandern. 

Er fluchte auf Dörner, fluchte auf die ganze 
Welt und auf ſich ſelbſt, ſeine eigene Dummheit. 
Ne es half nichts, ſein Schickſal war ent⸗ 

n. 


Und dann, eine Stunde fpäter, mußte er mit 
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er dem Ankläger zu: Das Alles iſt ja leeres Ge⸗ 
rede. Auf ſolches Geſchwätz hin läßt man einen 
Unſchuldigen 5 Jahre lang leiden! Man zerreißt mir 
ſeit zweit Tagen Herz und Seele. Es iſt ſchänd⸗ 
lich, daß ich das Stunden lang mit anhören muß, 
ohne antworten zu können. Nachdem der Prä⸗ 
ſident Dreyfus verſprochen, ihm morgen zur Er- 
widerung Gelegenheit zu geben, wird die Verhand⸗ 
lung auf Donnerſtag vertagt. 

Aus den Einzelheiten der Zeugenausſagen 
heben wir hier noch Folgendes hervor: Der 
frühere Kolonialminiſter Lebon ſetzt die Gründe 
auseinander, weshalb er ſo ſtrenge Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen habe. Ein Telegramm nach Guy⸗ 
ana ſei nicht an ſeine Beſtimmung gelangt. Es 
ſtellte ſich heraus, daß es auf einer engliſchen 
Linie verſchwunden war. Dieſer Vorfall und noch 
andere zeigten an, daß man zu Gunſten des 
Dreyfus etwas unternehmen wollte. Schließlich 
wurde angeordnet, daß bei der geringſten verdächti⸗ 
gen Bewegung auf Dreyſus geſchoſſen 
werden ſolle! (Bewegung.) — General Rog et 
erklärte u. a., gegen Eſterhazy liege keine andere 
Beſchuldigung vor, als die Aehnlichkeit der Schrift. 
Das Urtheil des Kaſſationshofes ſtütze ſich auf 
das Geſtändniß Cſterhazy's, als Urheber des 
Bordereau's, aber die Geſtändniſſe Eſterhazy's 
ſeien wechſelnd. Wenn Eſterhazy dem Nachrichten⸗ 
dienſt Dienſte leiſtete, ſo müßten die Spuren davon 
in den Abrechnungen zu finden ſein. Das jet 
nicht der Fall. Erſt ſpäter ſagte Eſterhazy, daß 
er das Bordereau auf Befehl des Oberſten Sand- 
herr geſchrieben habe. Ich kannte Sandherr und 
behaupte: das iſt falſch. Sandherr war abſolut 
unfähig, einen ſolchen Befehl zu ertheilen. Es iſt 
möglich, daß Eſterhazy uns noch Ueberraſchungen 
im Verlaufe des Prozeſſes bereitet. Dieſe werden 
aber nicht mehr aufregen, als die übrigen. 
General Roget erklärt weiter: Die Schrift des 
Bordereau iſt die verſtellte Schrift des Dreyfus. 
Man wird Zeugen hören, welche materielle Be— 
weiſe liefern werden, daß das Bordereau von 
Dreyfus geſchrieben iſt. Die Schuld des Dreyfus 
geht außerdem aus jedem Satze des Bordereaus 
hervor. Ueberall befinden ſich die Spuren ſeines 
Verraths. Dreyfus allein und nicht Eſterhazy 
konnte den Truppenbedeckungsplan kennen. Eſter⸗ 
hazy hatte niemals das Geſchütz 120 kennen ge⸗ 
lernt. Roget bemüht ſich weiter darzuthun, 
daß Picquart zu betrügeriſchen Mitteln ſeine Zuflucht 
genommen habe, um an die Stelle des Angeklagten 
einen anderen Schuldigen zu ſetzen. Roget erklärt, 
Picquart habe nicht gezögert, mehr als 100 000 
Fres. auszugeben, um einen unglücklichen Offizier 
überwachen zu laſſen, welcher keineswegs ſchuldig 
war. Roget wirft Picquart vor, ein Dreyfus be⸗ 
laſtendes Schriftſtück unterdrückt und es ſeinen 
Vorgeſetzten verborgen zu haben. 


Ausland. 


Dänemark. Kopenhagen, 16. Auguſt. 
Der König kehrt Montag von Gmunden nach 
Schloß Bernſtorff zurück. In der kommenden 
Woche treffen hier die Kaiſerin Wittwe von 
Rußland und die Prinzeſſin von Wales ein. Etwas 
ſpäter wird auch der König von Griechenland hier 
erwartet. 

Südafrika. Laurenzo Marques, 15. 
Auguſt. Die Nachricht, die portugieſiſchen Be⸗ 
hörden hätten 15000 Gewehre, die der deutſche 
Dampfer „Reichstag“ für Rechnung Transvaals 
an Bord gehabt hätte, mit Beſchlag belegt, iſt 
unrichtig. Der Dampfer hatte überhaupt keine 
Gewehre an Bord. 400 Kiſten Patronen, die er 
. wurden ohne jede Beanſtandung ge⸗ 
löſcht. 

China. Die Auftheilung Chinas voll⸗ 
zieht ſich langſam aber ſicher. Rußland, England, 
Deutſchland haben ihr Theil. Italien hat es 
— 
anſehen, wie die ſo wohlbewahrten Banknoten, 
welche er von Magda Vorſter erhalten, aus ihrem 
Verſteck im Futter ſeines Rockes hervorgeholt 
wurden. Man verlangte Aufſchluß von ihm, wie 
er in den Beſitz des Geldes gekommen ſei. 

„Das habe ich auf redliche Weiſe erhalten,“ 
meinte er; für ihn erſchien die Art, wie er zu 
dem Gelde gekommen, allerdings im Vergleiche zu 
einem Raub oder Diebſtahl eine ehrliche Weiſe. 
Magda Vorſter hatte es ihm doch freiwillig ge⸗ 
eben. Er zögerte aber durchaus nicht, den 

amen der Dame zu nennen, um ſein gutes Recht 
auf das Geld zu beweiſen. 

Ungläubig zuckten die Polizeibeamten die 
Schultern, nahmen aber gleichwohl die Angaben 
zu Protokoll. 

In ſeiner Zelle angelangt, ſank Fleiſcher ge⸗ 
brochen auf den Stuhl und legte den Kopf auf 
ſeine auf den Tiſch verſchränkten Arme; er weinte 
vor Zorn, vor ohnmächtiger Wuth. Die Ent⸗ 
täuſchung war zu groß geweſen. 

Nun ſchalt er ſich ſelbſt, daß er nicht ſchlau 
genug zu Werke gegangen; aber er hatte nie 
große Schlauheit beſeſſen, nur jene Gabe beſaß 
er, die Geheimniſſe Anderer zu erforſchen und 
auszunutzen; und nun ſollte ihn dies, ſtatt in 
das Wohlleben der Zukunft, wie er es ſich ge⸗ 


dacht, in die Hand der Gerechtigkeit liefern. Der 


Raubanfall auf Kurt laſtete ſchwer auf ſeinem 
Gewiſſen — die Erpreſſungen, welche er gegen 
Magda Vorſter geübt, erſchienen ihm kaum als 
ein Vergehen; er fand es zu natürlich, daß Leute, 
die Geheimniſſe haben, auch dafür bezahlen 
müſſen, wenn Andere davon erfahren. 

Mit Furcht ſah der Gauner ſeinem erſten Ver⸗ 
hör entgegen. Er war noch nicht mit ſich im Klaren, 
ob er bekennen oder leugnen ſollte. 

N (Fortſetzung folgt.) 
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verſucht einen Hafen zu erwerben, und der fetzt 
geſcheiterte Verſuch wird bei günſtiger Gelegenheit 
wiederholt werden. Jetzt ſichert ſich, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, auch Frankreich ſeinen 
Antheil, indem es die weſtlich von Macao, in 
nächſter Nähe des britiſchen Honkong gelegene 
Inſel Santſchou zur Geltendmachung ſeines Rechts 
auf die Provinz Kwangtung, falls die Theilung 
Chinas ſtattfinden ſollte, beſetzte. England wird 
gegen dies Vorgehen Frankreichs vorausſichtlich 
ein heftiges Gezeter erheben. — Rußland hat 
ſeinen chineſiſchen Hafen Talienwan wider Erwarten 
als Freihafen dem Handel aller Nationen eröffnet. 
Rußland hat durch dieſe Maßnahmen ſeinen eige⸗ 
nen Intereſſen am beſten gedient, da die Sibiriſche 
Bahn in ein todtes Geleiſe gemündet hätte, wenn 
man Talienwan dem Handel der fremden Nationen 
verſchloſſen hätte. Die Londer „Times“ ſchreibt, 
die Eröffnung von Talienwan als Freihafen ſei 


ein Triumph für die verhältnißmäßig liberale 
Handelspolitik Witte's, der Werth des Privilegiums 
für den Welthandel werde zum großen Theile von 
der Auslegung abhängen, welche die ruſſiſchen 
Beamten der hochherzigen Politik ihres kaiſerlichen 


Herrn geben werden. Es werde intereſſant ſein, 
zu ſehen, bis zu welchem Grade Witte den Sieg 
davontragen werde. Indeſſen könne man nicht 
Kane die guten Abſichten des Kaiſers anzuer⸗ 
ennen. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 15. Auguſt. Heute früh um 4 
Uhr brach in der Cementfabrik von Schröter 
u. Cie. Feuer aus. Ein Schuppen, in welchem 
Cementwaaren gefertigt werden, iſt bis auf die 
Ringmauer niedergebrannt. Durch die Thätigkeit 
der freiwilligen Feuerwehr wurde ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers verhütet. 

Culm, 15. Auguſt. Der Vorſitzende der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion für die 
Kreiſe Culm und Schwetz Herr Wohlfahrt, iſt 
vom 1. September nach Bochum verſetzt. 

Graudenz, 15. Auguſt. Ueber Herrn 
Julius Scharlok, den am Sonnabend im 91. 
Lebensjahre verſtorbenen Ehrenbürger der Stadt 
Graudenz, ſchreibt der „Geſ.“: „Herr Scharlok 
war ein Mann, der bei keiner Arbeit ermüdete, 
ſondern ſie in zäher Ausdauer und treuer Beharr⸗ 
lichkeit unter allen Umſtänden zu Ende zu führen 
trachtete. Die Geſchicke der Inſchrift, die ſeit 9. 
Auguſt 1897 die Herberge zur Heimath ſchmückt 
(„Wir glauben All' an einen Gott und dic Liebe 
vereinigt uns Alle“), iſt zugleich ein Theil der 
Lebensgeſchichte und ein Ausdruck der Denk⸗ 
weiſe Scharloks; Jahrzehnte lang hat er für die 
Wiederherſtellung jener 1858 vernichteten Inſchrift 
gekämpft und die Jeſuitenthat, die 1858 die Augen 
der Kulturwelt auf ſich zog, gegeißelt.” Zum 
Ehrenbürger von Graudenz wurde Herr Scharlok 
von den ſiädtiſcen Behörden im Jahre 1888 er⸗ 
nannt. Er war ſchon 1854 Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, welcher er bis zum 
Jahre 1877 angehörte. 62 Jahre hindurch war 
er Bürger von Graudenz. 8 f 

7 9 16. Auguſt. Die Oſtbank 
hat das bisher Herrn Kaufmann Alexander Loerke 
gehörige, ſ. Zt. von den Herren Gebrüder Pichert⸗ 
Thorn erbaute Grundſtück in Graudenz, Pohl⸗ 


mann⸗Straße Nr. 9, für 140 000 Mk. erworben, 


da die ſchnelle Ausdehnung ihres Geſchäftsbetriebes 
die Einrichtung größerer Lokalitäten und die Er⸗ 
bauung einer Stahlkammer (Safes⸗ Einrichtung) 
erforderlich gemacht hat, und zwar ſollen die 
ganzen Barterre-Räume zu dieſem Zwecke Verwen⸗ 
dung finden. 

Marienburg, 16. Auguſt. Die Bewohner 
unſerer Stadt leben in beſtändiger Aufregung. 
Geſtern Abend brannte es wieder im Rathhauſe, 
vorgeſtern Abend begann es wieder auf der früheren 
Brandſtelle unter den Niederen Lauben zu brennen. 
Zum Glück wurden dieſe kleinen Brände bald ent⸗ 
deckt und schnell gelöſcht. Jedoch weicht die Auf⸗ 
regung nicht, zumal da das Gerücht geht, es ſeien 
anonyme Drohbriefe an hochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichkeiten gegangen, welche neue Brände be⸗ 
fürchten laſſen. Beim letzten Laubenbrande ſind 
leider wieder Diebſtähle vorgekommen, was um ſo 
bedauerlicher iſt, da die meiſten Sachen unverſichert 
waren. So hat der jung verheirathete Barbier 
Schmelzer feine neue Ausſtattung durch Diebftahl 
und Brand eingebüßt. In vergangener Nacht 
kletterten mehrere unbekannte Perſonen das ſteile 
Nogatufer in die Höhe und verſuchten in das Back⸗ 
haus des Bäckers Burchert einzudringen. Sie gaben 
dabei mehrere ſcharfe Schüſſe ab; doch iſt Niemand 
dabei verletzt worden. 

* Pr.⸗ Stargard, 14. Auguſt. Zur Feier 
des 75. Geburtstages unf:res Ehrenbürgers 
Staatsminiſters Hobrecht war heute auf dem 
Rathhaus die Stadtflagge gehißt. Magiſtrat und 
Stadtverordnete ſandten eine Glückwunſchdepeſche 
an ihn ab. In der Oberförſterei Hagenort, 
Förſterei Reußberg, fand geſtern ein größerer 
Waldbrand flat Ein ganzes Jagen wurde 
ein Raub der Flammen. 

„Dirſchau, 15. Auguſt. Heute früh unter⸗ 
nahm Herr Oberleutnant Geiſeler mit 18 Offi⸗ 
zieren beider Pionier⸗Bataillone, darunter die 
Stabsoffiziere und Hauptleute, einen Uebungs⸗ 
ritt nach Marienburg, wo um 2 Uhr im „König 
von Preußen“ das Mittagsmahl eingenommen 
wurde. Die Herren trafen Abends wieder hier ein. 

* Konitz, 14. Auguſt. Der bei dem 
Duell im Lichnauer Wäldchen ſchwer verwundete 
Leutnant Graf v. d. Schulenburg befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung. 

* Allenſtein, 13. Auguſt. Im Wieder 
aufnahmeverfahren wurde geſtern von der 
hieſigen Strafkammer der Eigenkäthner Johann 
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Biſchoff aus Hirſchberg, Kreis Allenſtein, nachdem 

er bereits einen Theil ſeiner Strafe verbüßt hatte, 
frei geſprochen. Der jetzige Arbeiter Grom“ 
niga in Hekendorf bei Bochum diente im Jahr? 
1897 —98 bei dem Beſitzer Spiza in Hirſchber) 
und hatte ſich für das folgende Jahr zu einem anderen 
Beſitzer vermiethet. Biſchoff, der mit G. bekannt war 
wollte ihm einen beſſeren Dienſt beſorgen, doch müͤſſe 
G. einen Losſchein von ſeinem Dienſtherrn Spit 
haben. G. ſchrieb dann auch einen ſolchen Schein 
Die Sache kam aber heraus und vor Gericht 
bezichtigte G. den Biſchoff der Beihilfe. Biſchoff 
beſtritt dies. Die Strafkammer verurtheilte IM 
deſſen den G. zu vier, den Biſchoff zu ſechs 
Wochen Gefängniß. Während G. ſeine Stra 
in Bochum abbüßte, beantragte Biſchoff die Ein 
lettung des Wiederaufnahmeverfahrens, welche 
aber vom Landgericht abgelehnt wurde. Biſchoff 
wurde zur Verbüßung der Strafe eingezogen. Auf 
eine Beſchwerde ordnete der Strafſenat des Ober⸗ 
landesgerichts Königsberg, nachdem Biſchoff bereits 
eine Woche verbüßt hatte, die Haftentlafſung und 
das Wiederaufnahmeverfahren an. Geſtern fand 
nun vor der hieſigen Strafkammer Verhandlung 
an, zu welcher auch Gromnitza als Zeuge geladen 
war. Dieſer widerrief ſeine im erſten Ver⸗ 
fahren gegen B. abgegebene Ausſage. Ferner 
ergab die Verhandlung, daß G. zu mehreren Per⸗ 
fonen geäußert hat, er wollte den B. nur „hinein 
reiten“. Deshalb beantragte der Staatsanwalt 
die Aufhebung des Urtheils und die Freiſprechung 
des Biſchoff, welchem Antrage der Gerichtshof 
entſprach, auch wurde ein Beſchluß über die Zah⸗ 
lung einer Entſchädig ung an B. gefaßt, 
jedoch noch nicht verkündet. 
Palmnicken, 14. Auguſt. Geheimer 
Kommerzienrath Becker hat geſtern den hieſigen 
Ort mit Familie verlaſſen, um feinen Wohnſißz 
nach Berlin zu verlegen. 

* Tilfit, 15. Auguſt. Bei der 3. Kom⸗ 
pagnie des Infanterie⸗Regiments Nr 41 ſind 37 
Mann an Typhus erkrankt. Die Kompagnie 
bleibt deshalb vom Manöver zurück. Die geſunden 
Leute ſind iſolirt worden. In der Civilbevöl⸗ 
kerung ſind Typhuserkrankungen nicht aufgetreten. 

* Memel, 14. Auguſt. Ein Waldbrand, 
wie er in gleich großer Ausdehnung hier noch 
nicht vorgekommen ift, wüthete geſtern, anſcheinend 
wieder durch Funken aus der Lokomotive hervor⸗ 
gerufen, öſtlich des Bahnkörpers der Strecke 
Memel⸗Bajohren. Die vernichtete Fläche umfaßt 
acht Hektar, alſo ungefähr 30—35 Morgen. — 
Ein zweiter Waldbrand war faſt zu gleicher Zeit 
in der Plantage in der Nähe des Gutes Char⸗ 
lottenhof ausgebrochen, von dem eine etwa vier 
Morgen große Fläche vernichtet wurde. Von der 
hieſigen Feuerwehr war der Geräthſchaftswagen 
hinausgefahren und gelang es nach mehrſtündiger 
harter Arbeit, das Feuer zu löſchen. Ueber die 
eee hat bisher nichts ermittelt werden 
önnen. 

Bromberg, 16. Auguſt. (Carl Hempel +.) 
Nach längerem Krankenlager ift geſtern der Gute: 
beſitzer Carl Hempel von hier in eben vollendetem 
72. Lebensjahre geſtorben. Der Verſtorbene war 
der Sohn des Profeſſors Dr. Hempel, der lange 
Jahre am hieſigen Gymnaſium amtirt hatte und 
Anfangs der 50er Jahre verſtorben iſt. Profeſſor 
Hempel war Beſitzer des unmittelbar an die 
Stadt grenzenden Gutes Groſtwo, des großen 
Terrains, das heute unter dem Namen: die 
Hempelſchen Felder bekannt iſt und die Danziger⸗ 
ſtraße öſtlich begrenzt. Dieſes Gut ging ſpäter 
an Carl Hempel über. Er war lange Jahre 
Stadtverordneter und Stadtrath und eine Zeitlang 
auch Reichstagsabgeordneter, als welcher er der 
Fortſchrittspartei angehörte. N 

Bromberg, 16. Auguſt. Der Komman⸗ 
deur des 2. Armeekorps, General der Kavallerie 
von Langenbeck iſt geſtern Nachmittag hier 
eingetroffen, um die Beſichtigung der hieſigen In⸗ 
fanterieregimenter vorzunehmen; heute wird das 
Füſilierregiment Nr. 34 und morgen das Infan⸗ 
terieregiment Nr. 129 vorgeſtellt. — Von einem 
eigenartigen Unfalle iſt ein hieſiger 
Schmiedemeiſter betroffen worden: Beim Zu⸗ 
ſchlagen auf ein Eiſenſtück, das zu einem Reifen 
geformt werden ſollte, ſprang ein glühendes Stück 
ab und fiel in den offenen Bruſtlatz des Meiſters, 
glitt am Unterleibe herab, und fügte dem Meiſter 
eine ſchwere Brandwunde bei, ſo daß der Ge⸗ 
troffene zuſammenſank und in ärztliche Behand⸗ 
lung genommen werden mußte. 

Inowrazlaw, 16. August. Ueber die 
Blutthat in Kronſchkowo wird des Weiteren 
berichtet: Die Sektion der Leiche des Wirths 
Kociekowski habe ergeben, daß ein Selbftmorb aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Darauf find die drei älteſten Söhne 
des Kociekowski unter dem Verdacht, ihren Vater 
ermordet oder um das Verbrechen gewußt zu haben, 
verhaftet worden. Der Ermordete, der 54 Jahre 
alt war, war Wittwer und wollte ſich wieder ver⸗ 
heirathen; in zwei Tagen ſollte die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden. Die verhafteten Söhne, die Kinder aus 
erfter Ehe, waren entſchiedene Gegner der zweiten 
Heirath, und es iſt zwiſchen ihnen und dem Vater 
darüber zu heftigen Scenen gekommen. In dieſem 
Verhalten der Söhne liegt wohl ein Verdachts⸗ 
moment. 

Inowrazlaw, 15. Auguſt. [Entdeckter 
Mörder.] Ein Raubmörder iſt heute Vor⸗ 
mittag in der Perſon eines Unterſuchungsgefangenen 
entdeckt worden. Es wurde nämlich vor einigen 
Tagen in der Nacht auf der Straße in Inowrazlaw 
ein etwa 35jähriger Mann wegen Bettelns arretirt, 
welcher bei ſeiner Vernehmung angab, der Franzoſe 
Le Blanc zu ſein. Im weiteren Verhör verwickelte 
er ſich in Widerſprüche, indem er erzählte, in 
Dresden bei der Maſchinenfabrik Behrendt ge⸗ 
arbeitet zu haben, räumte indeſſen, als ihm darauf 


8 


dortigen Königlichen Polizeidirektion auf Unwahr⸗ 
heit beruhe, auf eingehendes Befragen des Amts⸗ 
anwalts Pfitzner ein, daß er am 31. Mai d. Js. 
uh Morgens auf der Landſtraße von Bütow 
nach Berent in Weſtpr. nach einem ihm dem 
men nach unbekannten Knechte, welcher auf 
einem Wagen fuhr, und ihn (Le Blanc), der er 
im Straßengraben ſaß, „Bummler“ geſchimpft 
hatte, zunächſt mit einem Knüppel mehrer Male 
über den Schädel gehauen und darauf mit einem 
Revolver derart geſchoſſen habe, daß er nach 
wenigen Zuckungen das Leben ausgehaucht habe. 
ſo räumte er dem Amtsanwalt ein, daß er 
Tags zuvor in Bütow mit derſelben Schußwaffe 
nach einer Kellnerin, mit der er wegen Bezahlung 
der Zeche in Streitigkeiten gerathen war, durch 
das Fenſter geſchoſſen habe. Der angebliche Le 
Blanc hat darauf bei dem vom Amtsgerichtsrath 
Schäfer hierſelbſt in der Gefängnißinſpektion vor: 
genommenen nochmaligen Verhöre den Thatbeſtand 
ebenſo eingeräumt. Nach dieſen Thatſachen kann 
es ſomit keinem Zweifel unterliegen, daß der von 
der Staatsanwaltſchaft zu Danzig geſuchte, bisher 
dem Namen nach unbekannte Raubmörder des 
Knechtes Czarnowski mit dem Le Blanc identiſch 
At Le Blanc ſpricht, wie noch bemerkt ſei, 
fließend franzöſiſch und gebrochen deutſch und 
macht auch äußerlich den Eindruck eines Franzoſen. 
Er giebt an, in Pont⸗a⸗Mouon, Departement 
Rouen, geboren zu ſein. 

* Poſen, 14. Auguſt. Am 18. November 
v. J. revidirte der Apotheker Klupſch aus Liſſa 
in amtlichem Auftrage das Geſchäft des Kauf⸗ 
manns Schwalbe in Schwetzkau. Er fand u. A. 
acht Päckchen Hühneraugentalg. Das 
Schöffengericht in Liſſa erblickte darin Heil⸗ 
mittel und erkannte gegen Schwalbe auf eine 
Geldſtrafe; die Strafkammer ſprach den Ange⸗ 
klagten frei. Der Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichts hob am 26. Juni d. Js. das Urtheil auf, 
weil Hühneraugentalg ein Arzneimittel darſtelle, 
das nur Apotheken feilhalten dürfen. Die kaiſer⸗ 
liche Verordnung vom 27. Januar 1890 laſſe 
nur Hühneraugentalg in freiem Verkehr, das zwei 
Prozent Salicylſäure auſweiſe, während das 
Schwalbeſche Mittel 20 Prozent der Säure beſitze. 
Die Strafkammer verurtheilte auf Grund dieſer 
Entſcheidung den Schwalbe, und dieſer legte aber⸗ 
mals Reviſion ein. Der Vertheidiger führte in 
der Verhandlung vor dem Ferienſenat aus, das 
in dem Urtheil erwähnte Gutachten des Medizinal⸗ 
Kollegiums gehe von irrthümlicher Anſchauung 
aus; als die Verordnung erlaſſen wurde, galt 
Hühneraugentalg nicht als Arzneimittel. Das 
Kammergericht habe deun auch ſchon erkannt, daß 
Hühneraugentalg ohne Rückſicht auf den Gehalt 
an Salicylſäure von Drogiſten verkauft werden 
könne. Das Urtheil der Strafkammer in Liſſa 
wurde heute abermals aufgehoben, weil der Begriff 
des Salicyltalges noch feſtgeſtellt werden müſſe 
durch ein neues Gutachten des Medizinal⸗ 
Kollegiums. 

Poſen, 16. Auguſt. Die Regierung drohte 
dem Hotelbeſitzer Kurczewskl in Schmiegel und 
ſeinem Bruder, Hauptlehrer in Deutſch⸗Presze, je 
150 Mark Geldſtrafe an, wenn ſie nicht ihren 
alten Namen Kurze führen. Der Hotelbeſitzer 
Kurczewski beantragte gerichtliche Entſcheidung. 

Poſen, 15. Auguſt. Bei den Staatsan⸗ 
waltſchaften und der Oberſtaatsanwaltſchaft hier⸗ 
ſelbſt laufen zahlreiche Geſuche ein, welche nament⸗ 
lich für ländliche Arbeiter Straf: 
aufſchub erbitten. Die Geſuche werden, jo 

oft es möglich iſt, für die Erntezeit genehmigt. 

* Schwerſenz, 16. Auguſt. In der War⸗ 
ſchauerſtraße wurden acht Beſitzungen vom Feuer 
völlig zerſtört. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 17. Auguſt. 


[Perſonalien.] Der zum Auswärtigen Amte 
beurlaubte Gerichtsaſſeſſor, Vicekonſul Baerecke, 
iſt endgiltig in das Reſſort des Auswärtigen Amtes 
übernommen und damit aus aus dem Juſtizdienſte 
ausgeſchieden. 

Der kommiſſariſche Departements⸗Thierarzt 
Berndt in Gumbinnen iſt zum Departements⸗Thier⸗ 
arzt und der kommiſſariſche Kreis⸗Thierarzt Dr. 
Zernecke in Elbing iſt zum Kreis⸗Thierarzt 
ernannt worden. 

Der Ober⸗Regierungsrath von Gizycki in 
Marienwerder, der neue Stellvertreter des Regie⸗ 
rungspräfidenten, iſt geſtern Mittag in ſein Amt 
feierlich eingeführt worden. 

Der Lehrer Draeger in Papau iſt an die 
Schule zu Jenznik, Kreis Schlochau, verſetzt. 

[| [Gartenbau -Ausſtellungin Thorn.] 
Der hieſige Gartenbau⸗Verein hielt Dienſtag 
Abend im Schützenhauſe eine Sitzung ab, in der 

die weiteren Vorbereitungen zu der Ausſtellung, 
welche vom 21. bis 24. September im Schützen⸗ 
hauſe und deſſen Garten ſtattfinden ſoll, beſprochen 
wurden. Die Ausſtellung, zu welcher bereits viele 


Anmeldungen auch aus weiteren Kreiſen einge⸗ 


gangen ſind, wird alle Zweige der Gartenbau⸗ 
kunſt umfaſſen: Blumenbinderei, Topfpflanzen⸗ 
Kultur, Dekoration, Obſt⸗, Beeren⸗ und Gemüſe⸗ 
u, auch Baumſchulenerzeugniſſe werden in 
reicher Auswahl vorhanden ſein. Die Hälfte des 
etwaigen Ueberſchuſſes der Ausſtellung ſoll dem 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalsfonds zufließen. 
Ausflug.] Die Zöglinge des hieſigen 
Zehrerinnen⸗⸗ Seminars unternahmen 
Ber einen Ausflug nach Marienburg, um das 
ortige Ordensſchloß zu beſichtigen. Zwei Klaſſen 
der Höheren Töchterſchule machten geftern einen 
ö Spaziergang nach dem Schießplatz; heute fand 


— 


vorgehalten wurde, daß dies nach Mittheilung der 


r 


wieder ein 
Kremſern ſtatt. 
§ [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig: Auf eine Maſchine zum Reinigen 
von Straßenbahngeleiſen iſt non Max Keller in 
Oſtrowo, auf eine Hängeampel von T. Sporny 
in Bromberg ein Patent angemeldet worden. 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: Erhärtungs⸗ 
keſſel mit durch Verſchraubung verſchließbaren 
Stutzen in der Seitenwand zur Einführung von 
Waſſerrohren in den Seitenwänden der Kalkkäſten 
für Franz Komnick in Elbing; Klappzange mit ein⸗ 
ſetzbarem Stahlſtollen, ſowie drehbarer Rippen⸗ 
walze und auseinandernehmbaren Seitenſtücken 
für Albert Florian in Bromberg. Das Waaren⸗ 
zeichen Planeten⸗Salonoel iſt für die Königsberger 
Handels⸗Compagnie, Königsberg i. P., auf Leuchter⸗ 
öl (reines ruſſiſch⸗kaukaſiſches Petroleum) einge⸗ 
ragen worden. 
[Herbſtmanöver.] Zu dem diesjährigen 
Herbſtmanöver werden bei dem Train » Bataillon 
Nr. 17 vier beſondere Detachements gebildet. Hier⸗ 
von nimmt das Detachement I am Manöver der 
69. Infanterie-Brigade bei Briefen, Detachement II 
am Manöver der 70. Infanterie⸗Brigade bei 
Strasburg, Detachement III der 71. Brigade bei 
Marienwerder, Detachement IV der 72. Brigade 
bei Roſenberg Theil. Für die Diviſions⸗Manöver 
find die Detachements I und II der 35. Diviſion, 
die Detachements III und IV der 36. Diviſion 
zugetheilt worden. Die Rückkehr ſämmtlicher De⸗ 
tachements aus den Manövern nach Langfuhr ſoll 
am 24. September erfolgen. 

[Landwirthſchaftskammer.] Die 
Mitglieder und Beamten der Landwirthſchafts⸗ 
kammer der Provinz Weſtpreußen haben ihrem 
früheren Vorſitzenden Herrn Rittergutsbeſitzer von 
Puttkamer auf Gr.⸗Plauth einen werthvollen 
ſilbernen Tafelaufſatz geſtiftet. Die Uebergabe fand 
durch eine Kommiſſion ſtatt, beſtehend aus dem 
jetzigen Vorſitzenden Herrn Kammerherrn von 
Oldenburg-Januſchau, und den Herren Amtsrath 
Krech-Althauſen. Oekonomierath Aly⸗Gr.⸗Klonia 
und Oekonomierath Generalſekretär Steinmeyer⸗ 
Danzig. 5 

„„ Beſitzwechſel.] Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion hat das 589 Hektar große Rittergut 
Konary, bisher Herrn v. Weigel auf Fauljoppe 
gehörig, angekauft. \ 

Das bisher dem Herrn Kaskel gehörige Nitter- 
gut Drzecelino ift von dem Herrn v. Tiede⸗ 
mann⸗Seeheim käuflich erworben worden. 

Das Gut Salwin iſt von der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft an den Landwirth Otto Staats in 
Oſſowitz für 60 000 Mark verkauft worden. 

Das Kreisſparkaſſengaut Wſzedzin bei 
Mogilno iſt von der Anſiedelungskommiſſion für 
750 000 Mark gekauft worden. 

55 [Zum Wechſelverkehr.] Das Reichs⸗ 
gericht hat durch Urtheil vom 3. Februar d. Is. 
entſchieden, daß die Ziehung eines Wechſels auf 
mehr als eine Perſon 5 Beſtimmungen der 
Wechſelordnung widerſpricht und daß demzufolge 
ein auf zwei verſchiedene Perſonen traſſirter 
Wechſel (Herrn A. D. und Frau A. M. D. in 
B., G.⸗Straße Nr. 7) ungiltig iſt. Die Reichs⸗ 
bank kauft daher hinfort, wie die Danziger Reichs⸗ 


Klaſſenausflug, und zwar auf 


bank⸗Hauptſtelle dem Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 


ſchaft daſelbſt mittheilt, ſolche Wechſel nicht mehr 
an. Die Rechtsgiltigkeit eines auf eine Ge ſell⸗ 
ſ ch a ft 8: Fi rma gezogenen Wechſels wird 
durch die erwähnte Entſcheidung ſelbſtverſtändlich 
nicht berührt. 

erkehrser leichterung.] Zur 
Fahrt zwiſchen den Ankunfts⸗ und Anſchlußbahn⸗ 
höfen in Berlin können Reiſende in der Zeit 
von 4 Uhr Morgens bis 12 Uhr Nachts auf 
Verlangen den von der Eiſenbahn⸗Verwaltung ge⸗ 
ſtellten Omnibus gegen Entrichtung von einer 
Mark für jede erwachſene Perſon und von fünfzig 
Pfennig für jedes zahlungspflichtige Kind benutzen. 
Das zu direkten Fahrkarten über Berlin hinaus 
abgefertigte Gepäck wird in Berlin in der Zeit 
von 4 Uhr Morgens bis 12 Uhr Nachts ebenfalls 
durch die Eiſenbahnverwaltung von der Ankunfts⸗ 
nach dem Anſchlußbahnhofe überführt. 

—r [$ür Bahnreiſende.] Es iſt be⸗ 
obachtet worden, ſo heißt es in einer amtlichen 
Verfügung, daß ſich in den Gängen der Durch⸗ 
gangszüge Relſende mit Fahrkarten dritter Wagen⸗ 
klaſſe vor den Abtheilen höherer Klaſſen aufhalten, 
wodurch die Inſaſſen dieſer Abtheile beläſtigt 
werden. Die Eiſenbahnfahrbeamten ſind ange⸗ 
wieſen worden, das Verweilen der Reiſenden 
dritter Klaſſe in den Wagen höherer Klaſſen zu 
verbieten, ohne daß es erſt der Mahnung der 
Reiſenden höherer Klaſſen bedarf, auch ſoll darauf 
geachtet werden, daß ein längerer Aufenthalt der 
Reiſenden in dem Raume vor den Thüren der 
Aborte vermieden wird. (Die Eiſenbahnverwaltung 
ſcheint hierbei nur zu vergeſſen, daß der beklagte 
Uebelſtand in erſter Linie in ungenügender 
Wagenſtellung und in Folge deſſen in Ueber⸗ 
füllung der Abtheile ſeinen Grund hat.) 

—8 [Staatsmittel für Auf⸗ 
for ſtungen.] Nach einem neueren Erlaß des 
Landwirthſchaftsminiſters ſollen die Staatsmittel 
für Aufforſtungen in erſter Reihe zur Anlegun 
von kommunalen Saat» und Pflanzkämpen, au: 
welchen Pflänzlinge an die Beſitzer aufzuforſtender 
Ländereien zum Selbſtkoſtenpreiſe und an Unbe⸗ 
mittelte geeigneten Falles unentgeltlich abzugeben 
wären, verwendet werden. Daneben iſt für be⸗ 
ſonders pfleglich behandelte oder umfangreiche Auf⸗ 
forſtung en die Bewilligung von Aufforſtungsprämien 
in Ausſicht genommen. 

„ [Gefälſchte Poſtwerthzeichen.] Bei 
der Entgegennahme von Poſtwerthzeichen als Zah⸗ 
lung iſt die größte Vorſicht geboten, da in letzter 


Zeit mehrfach Poſtwerthzeichen in den Verkehr ge⸗ 


bracht worden ſind, welche ſich bei der durch die 
Reichsdruckerei vorgenommenen Prüfung als gefälſcht 
erwieſen haben. Fäſſchungsmerkmale find folgende: 
Die Ränder der Briefmarken find nicht durchlocht; 
der Druck iſt fetter, ſo daß die Linien breiter 
erſcheinen, beſonders bei den feinſten Theilen des 
Markenbildes, beiſpielsweiſe beim Adler im Mittel⸗ 
felde, bei dem Bruſtſchilde des Adlers, dem Blatt⸗ 
werk, der Adlerkette. Die Formen der Zeichnung 
ſind vielfach unrichtig, namentlich die Zeichnung, 
welche den Mittelſchild der Krone über dem Reichs⸗ 
Adler füllt. Das Papier der Briefmarken iſt 
ziemlich grob und hat ein mattes Ausſehen. 
Den Fälſcher zu ermitteln, iſt bisher nicht 
gelungen. 

T (Feuer brach heute Vormitttag auf dem 
Dampfmolkerei⸗Grundſtück auf der Culmer Vor⸗ 
ſtadt aus. Es brannte ein Stallgebäude ab. 
Durch das ſchnelle Eingreifen der ſtädtiſchen 
Feuerwehr konnte aber ein weiteres Umſichgreifen 
des Feuers verhütet werden. 5 

j [Stedbrieflih verfolgt] wird vom 
Kgl. Amtsgericht Thorn der Knecht Emil Schulz 
aus Ottowitz, geboren den 15. Auguſt 1879 in 
Bromberg. Gegen Sch. ſoll eine durch Urtheil 
des Königlichen Schöffengerichts zu Thorn vom 
17. Juli 1899 erkannte Gefängnißſtrafe von 
einem Monat vollſtreckt werden. 

§ [Polizeibericht vom 17. Auguſt.] 
Gefunden: Ein dunkelbrauner Zopf an der 
Ueberfähre; ein Vereinsabzeichen „D. M. V.“ 
auf dem Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Eine 


Perſon. 

Warſchau, 17. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,95 Meter, — 5 
2,27 Meter geſtern. 


S Podgorz, 17. Auguſt. Der land: 
wirthſchaftliche Verein der Thorner 
linksſeitigen Weichſelniederung hielt geſtern im 
Vereinslokale (R. Meyer) eine gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab. Der erſte Vorſitzende, Herr 
Günther ⸗Rudak, begrüßte zunächſt die Mit⸗ 
glieder und theilte mit, daß die Landwirthſchafts⸗ 
kammer die Viehwaage zum Preiſe von 110 Mark 
abgeben will, und das Kaufgeld nach drei Jahren 
zurückgezahlt wird. Ferner will die Kammer bei 
Mitgliedern Verſuchsfelder unter der Bedingung 
anlegen, daß die betreffenden Landwirthe bei der 
Behandlung genau nach Vorſchrift verfahren. Die 
Größe fol 2 Morgen betragen, und müſſen beide 
Parzellen neben einander liegen und die Ernte⸗ 
erträge genau verzeichnet werden. Es ſind elf 
Karten, 7 für Roggen und 4 für Wieſen ver- 
geben. Beſtellungen auf künſtlichen Dünger konnten 
nicht mehr angenommen werden, da der Vorrath 
erſchöpft iſt. Die nächſte Sitzung hält der Ver⸗ 
ein am 18. Oktober ab. In der Verſammlung 
am 15. November wird ein Wanderlehrer einen 
Vortrag über Winterfütterung halten. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Auguſt. 
Die Gemeindevorſtehergeſchäfte von Siemon 
werden einſtweilen von dem Schöffen, Beſitzer 
Franz Janiszewski zu Siemon wahrgenommen. 

Culmſee, 12. Auguſt. Herr Bürgermetſter 
Hartwich iſt vom 20. Auguſt bis 10. September 
beurlaubt. In den Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
geſchäften wird derſelbe durch den Beigeocdneten 
Herrn Bankdirektor Scharwenka, in der Amtsan⸗ 
waltſchaft durch Herrn Knoche und in Standes⸗ 
e von beiden Herrn vertreten 
werden. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

— Bunſen 7. Der berühmte Chemiker 
Prof. Bunſen iſt Mittwoch in Heidelberg an 
Altersſchwäche geſtorben. Robert Wilhelm Bunſen 
wurde am 31. März 1811 in Göttingen "ge: 
boren. Mit 22 Jahren habilitirte er ſich dort 
als Privatdocent und war dann Profeſſor der 
Chemie in Kaſſel, Marburg und Breslau. Im 
Jahre 1852 wurde er in gleicher Eigenſchaft nach 
Heidelberg berufen. 1889 trat er in den Ruhe⸗ 
ſtand. Bunſens Name iſt mit einer der glänzend⸗ 
ſten Entdeckungen auf dem Gebiete der Natur⸗ 
wiſſenſchaften verbunden. 1860 entdeckte er zus 
gleich mit Kirchhoff die Spektralanalyſe. 
Aber auch ſonſt verdanken die Chemie und 
Phyſik feiner Arbeit reiche Förderung und wichtige 
Feſtſtellungen. t 

— Ueber den Stand der Mufeums- 

Neubauten am Kupfergraben zu Berlin wird 
mitgetheilt, daß das Pergamon⸗Muſeum im 
Aeußeren vollendet iſt. Der Bau des größeren 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeums, nördlich der Stadt⸗ 
bahn, iſt erheblich vorwäcts geſchritten und läßt 
ſchon weſentliche Theile der vornehmen Front⸗ 
architektur erkennen. 
Das Marmor denkmal Friedrichs 
des Großen, welches für die Siegesallee be» 
ſtimmt iſt, wird am Montag aufgeſtellt werden. 
Beigegeben ſind die Büſten des Feldmarſchalls 
ie Schwerin und des Tondichters Sebaſtian 
ach. 


vermiſchtes. 


Roſtock, 15. Aug. 47 Menſchenleben 
vom Tode des Ertrinkens gerettet zu haben, 
dieſes gewiß ſehr ſeltenen hohen Verdienſtes darf ſich 
Herr Georg Gildemeiſter, der dieſer Tage ſein 
25jähriges Jubiläum als Kuhler der hieſigen 
Kaufmannſchaft, das heißt als Unternehmer der 
Beladung und Entladung von Schiffen feierte, 
rühmen. Stets am Hafen beſchäftigt, war es 
ihm vergönnt, im Laufe dieſer fünfundzwanzig 
Jahre nahezu ein Halbes Hundert Menſchen aus 
den Fluthen der Warnow zu erretten. Die Ver⸗ 


ä u nk 
ae ee 9 * 


dienſt⸗ und Rettungsmedaille zieren die Brufl des 8 


muthigen Mannes. 

Ein gutes Geſch ai Die deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Petroleum⸗Geſellſchaft hat, wie aus Karls⸗ 
ruhe gemeldet wird, im letzten Geſchäftsjahre 66¾ 
pCt. ihres Aktienkapitals verdient. Den gleichen 
Verdienſt hat die Mannheim⸗Bremer Petroleum⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft gehabt. Sie zahlt 47 pCt. 

Dividende. 

„Deutſche Trüffeln.“ Mit allen An⸗ 
zeichen einer ſchweren Vergiftung fand am Sonn⸗ 
abend der praktiſche Arzt Dr. Hirſchfeldt aus 
Charlottenburg in der Villa des Ingenieurs 
Spalding, in die er gerufen worden, den Haus⸗ 
herrn und zwei Hausgenoſſen vor. Wie ſich 
herausſtellte, hatten die Erkrankten Tauben ge⸗ 
noſſen, zu deren Füllung die Köchin einen im 
Garten der Villa wachſenden Pilz benutzt hatte, 
der ihr von dem Gärtner als eine eßbare 
„deutſche Trüffel“ bezeichnet worden war. Bald 
nach dem Genuſſe der Tauben ſtellten ſich Ohren⸗ 
ſauſen, Pulsloſigkeit, Ohnmachtsanfälle und Er⸗ 
brechen ein, ſo daß ſchleunigſt der Arzt geholt 
werden mußte, der eine ſchwere Pilzvergiftung 
feſtſtellte. Durch das ſchnelle Eingreifen des 
Arztes iſt eine Gefahr für das Leben beſeitigt, 
doch fühlen ſich die Erkrankten noch ſehr ſchwach 
und ſind auf ſtrengſte Diät angewieſen. 

Von einer beſonderen Plage iſt die 
belgiſche Stadt Namur gegenwärtig heimgeſucht. 
Unzählige Schaaren von Eintagsfliegen 
tauchen Abends auf, umhüllen die Straßenlaternen, 
dringen, wofern man nicht die Fenſter geſchloſſen 
hält, in die Zimmer und umgeben die Lampen. 
Die ganze Stadt bietet den Anblick eines Winter⸗ 
abends bei einem Schneefalle dar, und die Straßen 
ſind mit Zehntauſenden dieſer Inſekten bedeckt. 
Der Magiſtrat hat infolge deſſen das große 


9 


Nachtfeſt, das am 15. d. M. auf der Maas 


ftattfinden ſollte, auf den 27. Auguſt verlegt, in 
der Hoffnung, daß die läſtigen Thiere bis dahin 
verſchwunden ſein werden. Im vorigen Jahre 
tauchten plötzlich gerade während des Nachtfeſtes 
ee biefer Inſekten auf und vereitelten 
as Feſt. 


— —— —_— 
Neueſte Nachrichten. 
Paris, 16. Auguſt. Der Deputirte Laſies 
begab ſich, nachdem er heute Morgen im Mini⸗ 
ſterium des Innern vorgeſprochen hatte, zu 
Guérin und konferirte lange mit ihm. Beim 
Fortgehen erklärte Lafies, daß feine Miſſion ger 


ſcheitert fei. Gusrin und feine Genoſſen ſcheinen 3 


entſchloſſen, weiter Widerſtand zu leiſten. — (Das 
find ja wirklich ganz unglaubliche Zuſtände l) 
Prätoria, 16. Auguft: Die Regierung ord⸗ 
nete öffentliche Gebete fuͤr die Aufrechterhaltung 
des Friedens an. — (John Bull wird ſich um 
dieſe Gebiete leider nicht viel kümmern I) 
Waſhington, 16. Auguſt. Reutermeldung. 
Nach einer Depeſche des Konſuls der Vereinigten 
Staaten in Liſſabon ſind daſelbſt fünf Fälle 
von ar 1 9 Sn - 
alparaiſe, 16. Auguſt. In der Nähe 
von Santiago herrſchten fortgeſetzt ſtarke Stürme 
und Ueberſchwemmungen. Ein Perſonenzug ſtürzte 
beim Paſſiren einer Brücke in den Fluß. 50 
Perſonen ertranken. Hier wurde ein Haus 
fortgeſchwemmt, wobei 9 Perſonen ertranken. 


..... —.—.—— —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
——— — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 17. Auguſt, um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,26 Meter. Lufttemperatur: + 17 Grab 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: SW, 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Freitag, den 18. Auguſt: Meiſt heiter und warm. 
Neigung zu Gemittern, 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 40 Minuten, Untergang 


7 Uhr 17 Minuten. 
Mond Aufgang 5 Uhr 34 Minuten Nachm. 
Untergang 12 Uhr 47 Miruren Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Tendenz der Fond börſrſre hin ſrwach 
Ruſſiſche Banknoten 116,10 | 216,20 
Warſchau 8 Ta n 215,80 R je 
Oeſterreichiſche Banknoſen 169,88 189,85 
Preußiſche Konſols 3 %% „ 89,10 89,25 
Preuß ſche Konſols 3% % „ 9,75 99,80. 
Preußiſche Konſols 3½ 0 abg... 99,4, 99,25 
Deuiſche Reichsanleihe 8 0 89.40 89,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % „ 99,4% 9,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. II . | 86,- — 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, % neul. II. u6,— | 95,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 96,0] K6.— 
Poſener Pfandbriefe 49 „„ 1101,10 
Polniſche Blandbrief 4½ % ̃ MI. Fa 
Türkiſche 1% Anleihe . . . | 26, | 26,80 
Italteniſche Rente 4% n. 93 20 98, 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 87,88. 
Distonto-KowmanditsAnlehe. . 949 194,30 
Harpener Bergwerks- Aktien . . | 98,5 166.10 
Norddeutſche Kredite Ar ftalt- Aktien . 127, 1127,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — 4 —.— 

Weizen: Loco in New. Hort 76/ —.— 

Spiritus: Her looo —— 1 —.— 

Seitn: Toer loess 7...00, 4350| 43,50 


Wechſel⸗Distont 50 
Lombard-Zinsfuß für deutsche S 6% 


Privat Dis tort 4/0 
Schwer . — Ene reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's künfiliche Ohrtrommeln von 


wolle man adreſſiren: — CAD D 


Nicholson „Lengcott!, dunnersbury, 


London W., England. 


NN 
Schützenhaus. 


Heute Donnerstag: 


Großes Militär⸗Concert, 


® ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 21 unter 2 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich geſtiegen 
find, hat ſich die Schmiede⸗Innung zu Thorn veranlaßt geſehen, 
von heute ab die Preiſe der Arbeiten um 23 % zu erhöhen. 

Für Hufbeſchlag, bei einzelnen Hufeiſen 60, 80 Pf. 
Monatlicher Hufbeſchlag für Kutſchpferde bei Sommerzeit 3 M. 
„ Winterzeit 4 „ 
„ Sommerzeit 4 „ 
„ Winterzeit 5 „ 


Gestern Nachmittag 3¼ Uhr 
entschlief sanft nach langem 
Leiden mein lieber Mann, unser 
guter Vater, der Gastwirth 


Friedrich Pansegrau 


Dies zeigt „ 77 7 7. 


Beileid Laſtpferde 
” * 7 


Thorn, sh 17. Auguſt 1899. 
Der Vorstand. 


eren ee e , alk, er k, e 4 
Fritz Schneider 


Neuſtädt. Markt, neben dem Königl. Gouvernemeut. 
empfiehlt von heute ab: 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 
Reservisten- Anzüge 


im 36. Lebensja hre. 
tietbe trübt um Stilles 


ſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


29,9 91 99 @909 ©0905 


Vorläufige Anzeige. 
Am Sonntag, den 20. Anguſt er. 


im Wiener Cafe, Mocker: 


Großes Ernte: und Volksfeſt. 


Näheres Juſerate und Plakate. 
Von heute (17. August): Täglich Auftreten der 
Hamburger Sänger- und Spezialitäten- Gesellschaft 


unter Leitung von Fräulein Lehmann 


* " * 


bittend an 
Neubruch, den 17. August 1899. 


Auguste Pansegrau. 


Die Beerdigung findet am Sonn- 
tag, Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhause aus sfatt 


Der alte, Windfang 


im N der altitädt. 
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evang. Kirche ſoll verkauft werden. 
Schriftliche Offerten ſind bis 
Montag, den 21. Auguſt er. 
in der Küſterei Windſtraße Hr. ENDE se 
zugeben. Die Verkaufsbedingungen find 
im Baubureau des altſtädt, evang. Kirch⸗ 
thurmbaues hierſelbſt, Windſtr. Nr. 5, III 
einzuſehen. 
orn, den 16. Auguſt 1899. 
er Gemeindekirchenrath 
der altſtädt. evang. Gemeinde. 


Calciumcarbid 
n jedem Quantum ausgewogen offerirt die 
Drogen⸗Handlung von 
ds Hugo Claass. 


Standesamt Mocker. 


Vom 10. bis 17. Auguſt 1899 


fertig und nach Mana zu erſtaunlich billigen Preiſen. 9 


...00,890,006590609080 


Hur die Marke, Pfeilring⸗ 


gibt Gewähr für die Aechtheit des“ 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


raden „ „Pfeilring“ Lanolin- Cream 
10 S und weise Nachahmungen zurück O 


r — —-¾ — — — — 


Deutſche Hausfrauen! 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


N 
& 
% 
& 
1 
65 


Im großen Saale. 


Soeben erschienen! 
U 


NienlausCopparnieus Spriktätn r 


Eine biographische Skizze v. M. Curtze. 
Mit dem Bildniss des Coppernieus. 
Preis 2 Mark. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung in Berlin am 12. Oktoher er. 


BEE Gütree frei. 


Viktoria⸗Theater. 
Enfemble. 
an geſchlo ſſe a 
Große Vorſtellung. 
M.-6.-V. Liederkranz. 


Sonntag, den 20. Auguſt er.: 


Ausflug n. Ottlotſchin. 


find teen Looſe à 1,10 ME. ee gl. 2 Nachm. 
Geburt Thüringer Handweber bitten um Arbeit! find zu beziehen durch die nn 
1. Sohn dem Arbeiter Auguſt Dieſelben e an: Grpedition ) by 3 if 832888355 
Hochſprung. 2. Sohn dem Arbeiter Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand⸗ und 9 zyedition der Thorner Zeitung. ö 
Joſeph Michalski. 3. Sohn dem Befiger | Scheuertücher, Rein⸗ und Halb⸗Leinen, Bettzeuge, Bettköpers Tiſchl 1 Tanz- Unterricht 
Johann Pommerenke. 155 Sohn . und Drells, Halbwollene Kleiderſtoffe, Altthüringiſche⸗ und erge ellen = 
a Hermann . 5. Sohn 5 Spruchdecken, Kyffhäuſer⸗Decken u. ſ. w. auf Bauarbeit hielt ein W Gern — — 2 
rbeiter Franz Kolezynski. 6. Sohn dem Sämmtliche Waaren find gute Handfabrikate. Viele tauſend Anerkennungs⸗ 0. Przybill, Mellienſtr. 74. ee ee ne 
Peter Waſilewski. 7. Tochter dem ſchreiben liegen vor. Mufter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch 


Arbeiter Stanislaus Zaſadowski. 8. T. 
dem Arbeiter Michael Kowalski. 9. 
Tochter dem Schuhmacher Anton Weiwer. 
10. Tochter dem Arbeiter Anton Karas⸗ 
zewski 11. Tochter dem Arbeiter Karl 
George. 12. Tochter dem Arbeiter 
Emil Krüger ⸗ Schönwalde. 13. Tochter 
dem Arbeiter Wilhelm Jahnke Col. 
Weißhof. 


Sterbefälle. 
1. Beſitzer Johann Kirchherr 66 Jahre 
Schönwalde. 2. Emma Roßol 6 
Wochen Schönwalde. 3. Felix Lewan⸗ 


ia Szezypiorkowski 5 Monate. 9. Her⸗ 


berth Soth 2 Monate. 


Auf gebote. - 
1. Kutſcher Simon Zakowski und Ve⸗ 
ronika Weber. 2. Maurer Sylveſter 
Zezeorski und — *. e 


Eheſchlie 
1. Steinſetzer Sul au Jankowski mit 
Leokadia Heidemüller. 2. Sergeant Max 
Stenzel⸗Podgorz und Louiſe Hackbarth. 


portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben! 


Thüringer Weber⸗Verein Gotha. 
Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter. 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


Bekanntmachung. ). held: Lotterie 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 55 
zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


12 000 k Racer, 4000 kg Weizenbro 
e | Ziehung v. 20. b. 26.Detober 1899. 


und 400 kg Zwieback 

für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 6000 kg Roggenbrod u. 1400 
Weizer brod 


1 Prämie zu 20 000 60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 000 20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 
10 Gewinne zu 3 000 30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300=15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 10015 000 Mk. 


Anervieten auf dieſe Lieferungen find poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen 

bis zum 9. September 1899, 

Mittags 12 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Badivnaren für das ſtädtiſche 
S und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 

tift.“ 

Das Lieferungs⸗Angebot kann auf eine dieſer 
Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieſerungs⸗Bedingungen Bene in une 


Auverheiratheter Kutscher 


findet Stellung Mellienſtraße 74. 
8 
Arbeiter 
ſtellt ein 


H. Ilgner, Dampfſägewerk, 
Brombergerſtr. 33. 
Daſelbſt wird ein Lauf burſche verlangt 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 


Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Ordeutl. Laufburſche 


ſogleich auf ein herrſchaſtliches Gut geſucht. 
Meldungen Brückenstraße 16, 1 Tr. r 


1 neübte Ligarettenmacherin 


kann ſich noch melden bei 
Herrmann, 
Bache⸗ u. Eliſabethſtr. Ecke. 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


dom 1. September er. zu vermiethen. 


Elise Funk, 


Balletmeifterin, 
En an 3. 


en fen all — 


mit separatem Eingang ſofort zu vermiethen. 
=; in der Expedition dieſer Zeitung. 


2 freundliche Wohnungen, 


je 2 Zimm., helle Küche, allem Zudeh., Aus⸗ 


ſicht n. d. Weichſel, vom 1. Oktober zu verm. 
VBäckerkrabe 3. 


dowski 1¾ Jahre. 4. Arthur Ebert für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift Die Gewinne werden baar ohne Abzug kann ſich ſofort meiden Schlohur, 14, II $ ih il 1! V 
15 Tage. 5. Paul Hoffmann 14 Tage. (Siechenhaus) ausgezahlt. — errſchaftliche ahnung, 
6. Bronislaw Kamwegfi 17 Tage. 7.11, ke Lach ben me Oft 80 ee 90 im günſtigſten Falle e ehrlumes n . - e — 
anz Olkiewicz 3 Wochen. 8. Anaſta⸗ tragen werden. 100 OOO Mark. Stuben mädchen ’ Bacheſtr eſtraße 3, part. 


D;: von Herrn Major von Henning 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 

A. Majewski, 1.7 


2 r Sohn 


von 6 Zimm., Zudeh., Stall 1 K * „ 
ung 
von 3 OR Ar mr Zubehr Erbgſchoß, 
1 0 8 
von 2 Zimmern und Zudehl 


Standesamt Podgotz. 2 moon I au 2 1 500 Gewinne zu 50-25 000 Mk. Coepperniknsfr. 24, part, rechts. 1 Laden mit Zubehör 2 
n den ngeboten mu e rklärun an 

Som 22. Juli DIR 12. Maguft 1800 And |enlfalten fein, daß diejeißen auf Grund der 1000 . zu 30-30 000 Mk. III. Etage, Kate le 19 u. 21 zu verm. 
om 22. Juli bis uguf find |gelefenen und unterfcriebenen Bedingungen 1200 Gewinne zu 20=24 000 DE. | gaming von 3 Zimmern Nase Zube h. F 
Geburten: I e 7000 Gewinne u 10-30 000 Mk. zu benen. Eulmerſtruße 22. Velliendrage 19.ĩ].˙ 

1. Steumocher Waclam Sjeebanomiti, en, Jer Nag ix t 3200 Gewinne zu 5=36 000 Mi. Wenn ©. 3 Smm. u. Bubeh m von Eine Wohnun 

Tochter. 3. Safer Seinei Mettig, Tear Adele für Krmenfoden. 13160 er 375000M. . 30, | 1° 1. Stod von. Bimein m 1 —— 
5 u. 1 Prämie Ba Ae e Ida Behrendt, eee ee nebf len Sur 


4. Weichenſteller Hermann Hammermeiſter, 
Sohn. 5. Bremfer- Eduard endende 


gen Johann Rafalczyk⸗Piaske, Sohn. 
10. Stationsgehilfe Otto Aßmann, Sohn. 
11. Maſchiniſt Guſtav Trenkel⸗Rudak, Sohn. 


Der von dieſen 13180 Gewinnen 


Looſe (incluſive Reichsſtempel) 
nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


Tliergarten⸗ Lotterie 


ſtädtiſcher Markt. 


4 zimmerige 


Border - Wohnung 


behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Sohn. 6. Ein unehelicher Sohn. 7. Kauf- Pr zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von D Möbl. Zi 
Mor Krüger, S 8. 5 Zimmer Tg Die II. Etage, 
r Königsberger 60 000 Mark. für 2 Herren Heiligegeisftraie 17. 2 Ar. 2 


- Zimmer, Entree, mit allem Zubehör ift vom 
Die 5 zu vermiethen. — 47. 


. 


12. Arbeiter Albert Volgmann⸗Stewken, Sohn 8 

13. Arbeiter Karl Dubet⸗Forſthaus Aude, 2100 Gewinne f F di Ei h — — — 
Sohn, 14. Hilfßlndemeifter Peter Fader“ im Geſammtwerthe von 50180 Mart ür die Einmachezeit aut SWaderincictung zum J. Ottober in 0 nung 

Rudak, Sohn. 15. Schaffner Albert Gajewski, darunter bringe in empfehlende Erinnerung: verm iethen. og. 680 — 
Tochter. 16, Arbeiter Albrecht Dombrowski ⸗ a & Kaun. Bro 2 37 = 


Gut Czernewitz, Sohn. 17. Lokomotivheizer 
Otto Kramer, Tochter. 18. Arbeiter Karl 
Dembski⸗Rudak, Sohn. 19. Rangirmeiſterdiätar 
Friedrich Schmidt, Sohn. 


ote: 
1. Vorarbeiter Jodann Baptiſt Eibel und 
Hedwig hr Blod, 


ungen 
1. Maler Reinbarbt Ernſt Arthur Hinz 
und Hulda Auguſte Schubring, beide aus 
Stewken. 


Sterbefälle. 
1. Wladislaus Lewandowski, 4 M. 11 Tg. 


52 „gelte Kubeczek, 1 J. 2 Tg. 3. Sean 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankaufspreis 19500 Mark. 
Loose à 1,10 Mark 
empfiehlt und verſendet 
die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


Felobahuſchienen, 


in Rahmen von 5 Mtr. mit Slachlafchen oder 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 


bürgerliche Küche. 
Preis geb. 8 M 


in allen Sagan e 
rnst Lambeck, Thorn.) 


Vorräthi 
(Verlag von 


Makulalur 


iſt die II. ürfe 4 Bree und Zubehör, 
vom 1. Oftober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 
957 nn We halber die 
Alter Markt 27 J. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubetie billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Möbl. Zimmer 


erde; 
ete. iſt von m ober vom 

1. Oktober zu vermiethen. 
O. 13. Dietrich & wir 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 
Veranda, Badezimmer, Küche u. ae 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. O ober 


zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 


1 Part.⸗Wohnung 


— 


zu haben 3 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
21 De auge e 32 8 K. 2 Mtr. mit Stoßverbindung a la Spald ing billi b * b Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 5 2 5 Bäck aße 6. 
4 1 i abzugeben. 5 EAA . ̃⁵d8]888... 

e e in Neckar 1 ahe „ Eine Wohnung | gerifaftühe Wohung 
= Tod eburt 5. ee Malin a, 238 J. Moses, Bromberg. 6 edition ). ei tung. —— Buben, 1 n EL oe Me der T . Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
58 M. 22 - 10. Lina Krahn⸗Stewken, Eſſen- und Röhrenlo leder. Schul 5 da 480 Mk. 5 vermiethen. Näh u. Bub) bel Se Dee = — Hi 
as 15 Me 05 A a ine! . Ga in mn ſi v a ſß e Nr. is. eee SEELEN 23 FEDER. vos A0LEB: 55 
3 1 rtha ow 1 1. 9!!! ͤ vd TRUST, PER IE ET rate 5—7 
* 7 iſt ein 
LE Eee | Oft. br. Wallach, |, Reitpferd, Ae ee ene ee 
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